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Ich würde besonders deshalb grossen Werth darauf legen, dass Sie in diesem 
Sinne mit dem k.k. Gesandten sprechen und ihn ersuchen würden, dem Ministe­
rium des Äusseren darüber zu berichten, weil der Kaiser mit grosser Gewissen­
haftigkeitsämtliche Berichte des k.k. Gesandten liest; und da S. M. schon einmal 
(bei der Grenzregulirungsfrage3) so bestimmt auf die Erledigung einer lang 
schwebenden Frage mit der Schweiz gedrungen hat, so hoffe ich, dass der Kaiser, 
wenn er den Bericht des Baron Ottenfels liest, ein gewichtiges Wort in der Rhein- 
correction sprechen werde.

Ich theile Ihnen ganz confidentiel mit, dass auch Baron Gagern der Ansicht ist, 
dass eine Unterredung Ihrerseits mit dem k.k. Gesandten in dem angedeuteten 
Sinne ein mächtiger Hebel zur Beschleunigung der Verhandlungen sein werde. 
Ich wiederhole nochmals, dass die ganze Verzögerung nur durch den lahmen 
Geschäftsgang und vielleicht auch einigen bösen Willen in Innsbruk hervorgeru­
fen ist und dass die Dispositionen sowohl beim Ministerium des Äusseren, als bei 
dem des Innern für den Fussacherdurchstich durchaus günstig sind.

Ich erlaube mir noch Sie zu bitten, mir es mitzutheilen, sobald Sie mit dem 
k.k. Gesandten gesprochen haben, damit ich dann auch meinerseits hier wieder 
drängen kann.

3. Cf. n° 155.
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Le Chargé d ’Affaires du Paraguay à Berlin, A. du Graty, 
au Ministre de Suisse à Berlin, B. Hammer

L  Berlin, 26 août 1869

Confiant dans la pensée que le Gouvernement du Paraguay ne peut trouver que 
des sentiments de bienveillance dans le Gouvernement de la Confédération Hel­
vétique et, agissant en cette circonstance au nom de mon Gouvernement, j ’ai 
l’honneur, en l’absence d’un Agent Paraguayen accrédité auprès du Gouverne­
ment de Votre Excellence, de Lui remettre copie1 de l’office que je viens d’adres­
ser à Son Excellence Monsieur le Ministre des Affaires Etrangères de Sa Majesté, 
le Roi de Prusse, au sujet d’un incident de la guerre que soutient le Paraguay con­
tre le Brésil, la République Argentine et celle de l’Uruguay, incident qui ne saurait 
manquer d’arriver à la connaissance du Gouvernement de Votre Excellence et 
d’appeler Son attention.

Je me permets cette communication dans l’espoir que Votre Excellence voudra 
bien transmettre ce document à Son Gouvernement, en daignant Lui exprimer 
toute la confiance que le Gouvernement de Son Excellence, Monsieur le Maré-

1. Non reproduite. Cf. E 2/1019.
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chai Lopez, Président du Paraguay, a dans les principes de justice et d’équité du 
Gouvernement de la Confédération Helvétique, principes qui, de même que ceux 
qu’établit le Droit international, doivent nécessairement faire échouer les tenta­
tives que feraient les Gouvernements alliés contre le Paraguay pour obtenir, des 
Puissances qui ont conservé la neutralité dans cette guerre, la reconnaissance du 
prétendu gouvernement paraguayen provisoire que les susdits Etats alliés vien­
nent d’établir, à l’Assomption, dans les circonstances signalées dans le document 
ci-annexé.
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Proposition du Président de la Confédération, E. Welti, 
au Conseil fédéral

Bern, 27. August 1869

Mit Circular-Depeche vom 14. März l.J.1 hat das politische Departement die 
schweizerischen Gesandtschaften in Paris, Berlin, Wien und Florenz beauftragt, 
ihm über den damaligen Stand der Concils-Angelegenheit im Allgemeinen und 
im Speciellen über folgende Fragen Bericht zu erstatten:

1. Ob und wann das ökumenische Concil zusammentreten wird?
2. Wer dazu Einladungen erhalten wird?
3. Ob der heilige Stuhl den Staaten von der Abhaltung des Concils Kenntniss 

geben und sie zur Beschikung desselben einladen wird?
4. Welche Stellung wird in diesem Falle die betreffende Regierung einnehmen?
5. Welche Bedeutung wird die fragl. Regierung den Beschlüssen des Concils, 

welche ohne Zustimmung der Staaten zu Stande gekommen sind, zuerkennen?
Als Antwort auf diese an die genannten Gesandtschaften, sowie auch an andere 

gutunterrichtete Amts- oder Privat-Personen gerichteten Anfragen hat das poli­
tische Departement nachstehende Berichte erhalten:

Preussen. (Depeche des Grafen Bismark an den Gl. von Röder, vom 23. März 
69.) Die Königl. preussische Regierung hat bis jetzt keine Veranlassung gefun­
den, sich mit dem Gegenstände zu beschäftigen. Im Allgemeinen kann Graf Bis­
mark nur sagen, dass seiner Regierung weder die übermässigen Hoffnungen noch 
die Befürchtungen, die man von verschiedenen Seiten daran knüpft, gegründet 
erscheinen. Gegen eine etwa überwiegende, extreme oder hierarchische Ten­
denz, glaubt die preuss. Regierung, werde sich das Heilmittel in der natürlichen 
Reaktion innerhalb der katholischen Welt finden, sie sieht daher ohne alle Beun­
ruhigung dem Zusammentritt des Concils entgegen, dessen Deliberationen die 
staatlichen Interessen Preussens wenig berühren werden. Die Theilnahme der 
preussischen Bischöffe wird eine freiwillige und durch die Regierung ungehin­
derte sein. Von einer Betheiligung der Regierung als solcher, kann keine Rede

1. Non reproduite. Cf. n° 188, note 1. Tous les rapports cités se trouvent dans le même fonds.
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